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Als mich im August die Nachricht erreichte, dass  
dieses Jahr kein Freiwilligendienst in Kolumbien  
stattfinden würde, bot mir die lkj an stattdessen  
nach Ghana zu gehen.  
Zuerst zögerte ich eine Weile, da Ghana mitten in  
Westafrika liegt und in jeder Hinsicht eine ganz  
andere Herausforderung ist im Vergleich zu  
Kolumbien. Dennoch entschied ich mich nach Absprache mit Freunden und Familie diese 
Challenge anzunehmen und bereue es bis jetzt keineswegs.  
 
Am 11.10.2021 betrete ich also zum ersten Mal in meinem Leben den afrikanischen 
Kontinent. Puh warm! war das erste was mir durch den Kopf gegangen ist. In den ersten 
Tagen habe ich mich 24/7 wie in einer Sauna gefühlt, mittlerweile habe ich mich daran 
gewöhnt.  
Wegen Corona gab es unendlich viele Kontrollen am Flughafen und da ich an diesem Tag um 
6 Uhr morgens aufstehen musste war ich, als wir aus dem Flughafen rauskamen 
dementsprechend fertig. Zum Glück wurden wir von unseren Mentoren Mo & James in 
Empfang genommen und fuhren zu unserer WG.  
Die WG hatte in den ersten Tagen kein fließendes Wasser und manchmal fiel der Strom aus. 
Dies war natürlich suboptimal, aber wir konnten mithilfe unserer Mentoren diese Probleme 
recht schnell lösen, die Umstellung war dennoch groß. Während man gestern noch all den 
Luxus zur Verfügung hatte den Deutschland bietet, musste man heute einen Eimer voll 
Wasser benutzten, um sich zu duschen. Aber auch an solche Zustände gewöhnt man sich.  
Die größte Herausforderung für mich persönlich ist mich einigermaßen ausgewogen zu 
ernähren.   
Mit dem recht knappen Geld, das wir von der lkj für Essen bekommen, kann man sich gerade 
so das billigste Straßenessen leisten. Dies entspricht jedem Tag Hühnchen mit Reis oder 
Nudeln; Keineswegs ein gesunder Lebensstil. So bin ich quasi dazu gezwungen von meinem 
eigenem Geld Äpfel, Bananen oder Zwiebeln und anderes Gemüse zu kaufen, um wenigstens 
ein paar Vitamine zu mir zu nehmen.  
All das klingt vielleicht ein bisschen hart, aber letztendlich findet man für alles eine Lösung. 
Mo kam zum Beispiel mit der Idee auf, eine Frau als WG-Köchin einzustellen, der wir einen 
Teil unseres Essensgeldes geben, damit sie für uns das Frühstück und Abendessen 
zubereitet.  
Diese Idee kam bei den meisten von uns gut an und wir wollen der Sache einen Versuch 
geben. Ein gemeinsames richtiges Essen am Abend ist sowohl für die Gemeinschaft als auch 
für die Gesundheit sehr vorteilhaft.  
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So lernt man, dass man in Ghana Vieles was in Deutschland als selbstverständlich gilt, nicht 
hat. Dadurch lernt man kreativ zu werden und findet heraus, wie man mit möglichst wenig 
Geld das Beste draus machen kann.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nun aber mehr zu den Menschen, meiner Einsatzstelle und dem Alltag.  
Die Menschen sind extrem offen und man kann eigentlich mit jedem den man auf der 
Strasse trifft ein halbstündiges Gespräch führen. Auch dies ist eine große Umstellung, da wir 
in Deutschland ja deutlich weniger "Small Talk" führen.  
So verbessert sich mein Englisch automatisch und man lernt schnell die Basics der lokalen 
Sprachen "Ga" und "Twi".  
Über die Kultur könnte ich stundenlang berichten, zum Beispiel, dass man beim Winken, 
Bezahlen oder Händeschütteln die rechte Hand benutzen sollte, aber ich finde von der Kultur 
sollte sich jeder ein möglichst vorurteilsfreies, eigenes Bild machen.  
Da die Menschen so offen sind hat man schnell Bekanntschaft mit den Mitgliedern der 
Einsatzstellen gemacht. Ich verstehe mich mit allen echt gut und es macht Freude dort zu 
arbeiten. Die Einsatzstellen sind ein toller Teil dieses Freiwilligendienstes. 
Man steht ca. um 9:00 auf, macht sich fertig, frühstückt und läuft zu einer Trotro-Station, um 
dann eine halbe Stunde bis Stunde im Trotro zu sitzen, je nachdem wie schlimm der Verkehr 
ist.  
Die Trotros sind sehr billig und wenn man nicht zu dritt oder viert ist, sollte man keinesfalls 
ein Taxi oder Uber nehmen. Es sei denn man geht am Wochenende feiern und muss spät 
abends zurück nach Hause, denn in der Nacht fahren nur sehr wenige Trotros.  
Wir gehen in unserer Freizeit am Wochenende nämlich ab und zu aus. 
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Es gibt in einem Viertel von Accra ein paar Bars und Clubs, sodass es echt Spaß macht als WG 
ein bisschen feiern zu gehen. Am Anfang sind wir immer nur allein gegangen, mittlerweile 
gehen wir jedoch auch mit ein paar Leuten von Act for Change oder DUNK zusammen.  
 
Somit gibt es ziemlich viele positive Dinge, die ich bisher in diesem Freiwilligendienst erlebt 
habe und bin sehr froh, dass ich diese Entscheidung getroffen habe. Natürlich sind erst zwei 
Monate vergangen und es werden noch viele weitere Herausforderungen auf mich 
zukommen aber der erste Schritt ist geschafft. Jetzt freue ich mich auf das Weihnachtsfest 
und starte dann mit voller Energie ins neue Jahr.  
 




